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fSJÎit ben befcßriebenen ^onfiruïtionSelementen, inSbe=

fonbere mit ben £>eigförpern nach 2lbbilbung 1 roerben

nun bie in ben Slbbilöungen 5 bis 13 bargefMten @ingel=

ofen ausgerüftet. Tie 2lbbilbungen 5, 6, 7, 8, 9, 10
fteüen transportable Dfen mit ©chalterregulierung bar,
Slbbilbung 11 einen folgen mit ©tiftregulierung; bie

Dfen nach ben Slbbilbungen 5 bis 10 finb im meitern
mit einer roten SSeleudjtung petfehen. 3" Slbbilbung 12

ifi ein Dfen gum Slnfdjrauben an ben iSoben abaebilbet.
Shnlidje Konftruftionen fommen in Inroenbung für Dfen
gum Stnfajraubeu an bie SBanb. 3« Slbbilbur.g 13 ifl
enblidj ein Dfen mit angebautem geiigäbler erfichtlid),
roie fotdje bei (Sleftrigitätslieferung nadj ©pegialtarifen
in grage fommen fönnen.

Tte aufgeführten Slbbiibungen geigen, roie fef>r bie

„Therma" beftrebt ift, ben uetfdjieber.en 3Inforberumgeh,
bie bie Technif unb ber tägliche üebraud) an bie elef-

trifdien fpeigofen fteüt, geregt gu roerben. 3lng ")

®e|änWuiiü 1er Medreiriim
Um eine trolle SeiftungSfäßigleit eines Treibriemens

gu crgielen ifi eS nidjt nur notroenbig, baff man bei ber

Infdbaffung besfeiben ben größten Tüert auf trorgüalid)e
Dualität legt, auch bie ©eßanblung öeS im betriebe be=

finblichen fRtemenS muff in feber fRicßiung eine ange=

meffene fein, fMet mirb nun außerordentlich oiel ge=

fünbigt; man macht alle möglichen (gjperimettte, unb
roenn bann ber fRiemen oerfagt, bann ift meiftenê bie

Dualität beS SRaterialS fchulb. SBenn ein fRiemen

gleitet ober fonftige Unregelmäßigsten geigt, fo finb oft
gang nebenfä<hlicl)e Tinge bie Urfacße, unb fd)on auf
ben erften Slid fieht ein geroiegter gad)mann, roortn
bie Urfache gu finben ift. häufig jebod) liegen auch

gätle oor, bei benen man cor einem fRätfel gtt fiehen
glaubt. ©S ift unS g. 93. ein galt befannt, reo ein tabeb
iofer Treibriemen plöhlid) «tct)t mehr gog, unb bas Uro

glüd mar um fo größer, roeil ber 'Riemen in einem

@le!trigitätSmerl lief, meldjeS für bie ©tabtbeleudjtung
ben ©trom lieferte; bie ©tabt lag plößlid) in »ölliger
unburchbringlicßer ginfterniS. Ter fRtemen gog nid)!,
man ïonnte madjen roaS man mottle; er mürbe nacßge»

jpannt, raieber auf bie ©cßeibe gebracht, er gog bann

gang ungleichmäßig, glitt non ber ©djetbe, unb ba§ Uro
glüd mar mieber fertig. Sebiglidj eine halbe ß>anb coli
Talg mar bann plößlich baS fRettungSmittel. 93etreffenber

Sieferant — nebenbei berner ft einer ber heften Kenner
ber Treibriemenfabrifaiion — erfannte fofort, als er

gerufen roorben mar, baß hier ein tonftruftionSfeßler
roeber beim fRiemen noch bei ber t)Raid)ine trotlag. @r

ließ anlaufen unb toarf, als ber fRtemen anfing, einteilig
gu gießen, fdineli einige fleine ©tüdcßen Talg gmifcßen
Stiemen unb ©chroungrab; baS gelt teilte ficß bem Seber

mit, baSfetbe mürbe gefcßmeibiger, eS paßte fid) ber

©djeibe an, unb fiepe ba, innerhalb roeniger ÏÏRinuten
funftionierte berfelbe tabetloS. Ter fRiemen glitt nidjt
mehr oon ber Scheibe, fonbern faßte burcßauS gleidp
mäßig, unb jahrelang lief er barm, oßne auch nur feie

geringften meiteren Störungen gu geigen, ma§ auch meßt
meßr befürchtet gu roerben brauchte, ba baS oerroenbete
SRaterial trorgüglicß mar unb man nunmehr größte ®org=
fait auf bie 'Befolgung ber oon bem gabrifanten erteilten
gnfiruftioneu über bie roeitere ©ehanblung beS fRiemenS
oermenbete. („|jobei= unb ©ägeroerf".)

Das polieren t>on iief3arbettcn
in ècn färben (Brün un5 Kot,
3u ben bei mobernen SRöbeln redft t)äufig oerroen»

beten garben gehören @rün unb fRot, baneben aud)
®rau unb ein ftumpfeS 93laufd)roarg. Saffen fid) bie

garben ©tau unb 93laufd)roarg burd) cßemifche Zeigen
in beliebigen fRuancen, melcße lichtest finb, leicßt h«=
fieüen unb auch fnft auf aßen bellen folgern anroenben,
fo ift man, mie in ber „getifcßriit für TredjSler". auS=

aefübri roirb, bei ©rün unb fRot gum größten Teil auf
bte Serroenbung oon Slntlinfarben angerotefen. TßaS

Sid;techtheit anbelangt, fo haften ben metften Slnilinfarben

Deutzer Dieselmotoren

Liegende Ausführung von 12 PS an
Einfacher und billiger als stehende Dieselmotoren

Vorteilhafteste Betriebsinatoren
für Industrie und Gewerbe 4331 2

Billige Zweitaktroihölinotoren
Deutxer Gas » Benzin - Petrol » ülotoren

in anerkannt unübertroffener Ausführung

GASMOTOREN - FABRIK „DEUTZ" A.-G. ZÜRICH

M. SS

vceensiW.

àMMM MWNÄ w llND
VUKKZ â ZI«ZMSF^ vormà
üsksrn w nur pàs «ZikâlitÂt uuà !îu dilliAâi! Üonlairrsnüprswöv

âSP^BKi^sGNêZN^PZAWKKz eillkuà unà eombiiàrt,, WGêIîâssZSZsTz
àPkîs^-'WsZZWK^A UZsàKSBBâZiêE Fz'Zz- UsSWpKPPZsNàss', IM'
orâZIlisi-t UNtl I-oà ^V^IXKWDKMT'^AW!E!°z ^sHEMîH--?NZA:PSizlPG
„UâSMWS^^ VZZîG^zZKEà^WUAKî^^îîVSî zzH^BîRZNS fîsî«ìs>"
VZiâÂ^KSRIxxs- KZmîZsâG îSGS'zz^WîâiiûZeîK.

KÄÄLRS Vsssèà ZZàd tZZH.
îsls^rsmws: KiSMkKê^ U«-°DEis. 892-,

Mit den beschriebenen Konstruktionselementen, insbê-
sondere mit den Heizkörpern nach Abbildanst 1 werden
nun die in den Abbildungen 5 bis 13 dargestellten Einzel-
ofen ausgerüstet. Die Abbildungen 5, 6, 7, 8, 9, 10
stellen transportable Ofen mit Schalterregulierung dar,
Abbildung 11 einen solchen mit Stiftregulierung; die

Ofen nach den Abbildungen 5 bis 10 sind im western
mit einer roten Beleuchtung versehen. In Abbildung 12
ist ein Ofen zum Anschrauben an den Boden abgebildet.
Ähnliche Konstruktionen kommen in Anwendung für Ofen
zum Anschrauben an die Wand. In Abbildung 13 ist
endlich ein Ofen mit angebautem Zeitzähler ersichtlich,
wie solche bei Elestrizitätslieferung nach Spezialtarifen
in Frage kommen können.

Die aufgeführten Abbildungen zeigen, wie sehr die

„Therma" bestrebt ist, den verschiedenen Anforderungen,
die die Technik und der tägliche Gebrauch an die elek-

irischen Heizofen stellt, gerecht zu werden. („E. Anz ")

VehMW her Ledertrewnmen.

Um eine volle Leistungsfähigkeit eines Treibriemens

zu erzielen ist es nicht nur notwendig, daß man bei der

Anschaffung desselben den größten Wert auf vorzügliche
Qualität legt, auch die Behandlung des im Betriebe be-

findlichen Riemens muß in jeder Richtung eine ange-
mesfene sein. Hier wird nun außerordentlich viel ge-

sündigt; man macht alle möglichen Experimente, und

wenn dann der Riemen versagt, dann ist meistens die

Qualität des Materials schuld. Wenn ein Riemen

gleitet oder sonstige Unregelmäßigkeiten zeigt, so sind oft
ganz nebensächliche Dinge die Ursache, und schon auf
den ersten Blick sieht ein gewiegter Fachmann, worin
die Ursache zu finden ist. Häufig jedoch liegen auch

Fälle vor, bei denen man vor einem Rätsel zu stehen

glaubt. Es ist uns z. B. ein Fall bekannt, wo ein tadel-

loser Treibriemen plötzlich nicht mehr zog, und das Un-

glück war um so größer, weil der Riemen in einem

Elektrizitätswerk lief, welches für die Stadtbeleuchtung
den Strom lieferte; die Stadt lag plötzlich in völliger
undurchdringlicher Finsternis. Der Riemen zog nicht,

man konnte machen was man wollte; er wurde nachge-

spannt, wieder auf die Scheibe gebracht, er zog dann

ganz ungleichmäßig, glitt von der Scheibe, und das Un-
glück war wieder fertig. Lediglich eine halbe Hand voll
Talg war dann plötzlich das Rettungsmittel. Betreffender
Lieferant — nebenbei bemerkt einer der besten Kenner
der Treibriemenfabrikation — erkannte sofort, als er

gerufen worden war, daß hier ein Konstruktionsfehler
weder beim Riemen noch bei der Maschine vorlag Er
ließ anlaufen und warf, als der Riemen anfing, einseitig

zu ziehen, schnell einige kleine Stückchen Talg zwischen
Riemen und Schwungrad; das Fett teilte sich dem Leder

mit, dasselbe wurde geschmeidiger, es paßte sich der

Scheibe an, und siehe da, innerhalb weniger Minuten
funktionierte derselbe tadellos. Der Riemen glitt nicht
mehr von der Scheibe, sondern faßte durchaus gleich-
mäßig, und jahrelang lief er dann, ohne auch nur die

geringsten weiteren Störungen zu zeigen, was auch nicht
mehr befürchtet zu werden brauchte, da das verwendete
Material vorzüglich war und man nunmehr größte Sorg-
fält auf die Befolgung der von dem Fabrikanten erteilten
Instruktionen über die weitere Behandlung des Riemens
verwendete. („Hobel- und Sägewerk".)

Das Kolleren von ^olzarbeiten
in den Farben Grün und Rot.
Zu den bei modernen Möbeln recht häufig verwen-

deten Farben gehören Grün und Rot, daneben auch
Grau und ein stumpfes Blauschwarz. Lassen sich die

Farben Grau und Blauschwarz durch chemische Beizen
in beliebigen Nuancen, welche licipecht sind, leicht her-
stellen und auch fast auf allen hellen Hölzern anwenden,
so ist man, wie in der „Zeitschrift für Drechsler" aus-
geführt wird, bei Grün und Rot zum größten Teil auf
dte Verwendung von Anilinfarben angewiesen. Was
Lichtechtheit anbelangt, so haften den meisten Anilinfarben
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